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Liebe Lehrer*innen,

,Offnet die Kultiiren“ — Unter diesem Motto steht das fréhlich-spannen-
de Projekt der von der Landeshauptstadt Kiel ernannten ehrenamtlichen
LKulturbotschafterinnen“ Hanne Pries, Christine Scheffer und Elfi
Tiedemann.

In dem vorliegenden Ordner befinden sich Arbeitsmaterialien fur die
Vor- und Nachbereitung der Besuche Kieler Kultureinrichtungen mit dem
Ziel, Grundschuler*innen die facettenreichen Kulturangebote unserer
Stadt ndherzubringen.

Der Einfall, Grundschiiler*innen die ,Kultliren zu 6ffnen“ kam Hanne Pries 2018. Sie ist Grund-
schullehrerin und Mitglied im Kultur- und Wissenschaftssenat der Landeshauptstadt Kiel.
Zusammengefunden haben sich die Kulturbotschafterinnen im ,KIELER FORUM netzwerk
kultur & wissenschaft®, in dem auch alle am Projekt beteiligten Einrichtungen vertreten sind.

In Abstimmung mit Lehrer*innen und den Kulturbotschafterinnen wurden kindgerechte Texte und
Aufgaben erarbeitet. In Zusammenarbeit mit dem Kulturbiro im Amt fur Kultur und Weiterbildung
und den beteiligten Einrichtungen ist der Ordner entstanden, der stetig erweitert werden soll.

Die Kulturbotschafterinnen sind das Bindeglied zwischen Schulen und Kultureinrichtungen und
mochten in dieser Funktion den regen und regelmdaBigen Austausch zwischen beiden férdern.

Die Idee Schulen und Kultureinrichtungen zusammen zu bringen, begeistert mich als Bildungs-
und als Kulturdezernentin. Die Landeshauptstadt unterstitzt dieses Anliegen gerne und ermdglicht
beispielsweise mit dem Angebot ,Kinder zu Kultur und Wissenschaft® Schiler*innen und Kita-
Kindern kostenlose Fahrten mit dem OPNV zu auBerschulischen Bildungsangeboten und Kultur-
einrichtungen. Auch das Land Schleswig-Holstein setzt sich mit dem Projekt ,,Schule trifft Kultur —
Kultur trifft Schule“ oder den Kreisfachberater*innen flr auBerschulische kulturelle Bildung ein.

Der Austausch zwischen Schulen und Kultureinrichtungen ist Grundlage fir eine kulturell-ésthe-
tische Bildung, die eine wesentliche Rolle in der Entwicklung eines Kindes und im gesamtgesell-
schaftlichen Kontext einnimmt. Wir freuen uns, diese Bildungsfacette mit den ,Kultiren® férdern
zu kénnen und das vielféltige kulturelle Angebot unserer Stadt mit dem Ziel ,,Kultur fur alle® auch
far Kinder erfahrbar zu machen.

Sollten Sie Wiinsche und Anregungen zu dem Projekt haben, melden Sie sich gern tber
kulturbotschafterinnen@kiel.de.

Ich wiinsche lhnen viel Freude beim Offnen der Kieler Kultiiren mit den Schuler*innen!

7 Tauted

Renate Treutel
Blrgermeisterin



Applcus ist mehr als Klatschen!

N
\‘ Aufgabe: Streiche den jeweils falschen Satz mit Lineal durch.

Schreibe die richtigen Sdtze in dein Heft!

Klatschen ist neben Fliustern das lauteste Gerdusch, das Menschen

von sich geben kdnnen.

Klatschen ist neben Schreien das lauteste Geréusch, das Menschen

von sich geben kdnnen.

Nach einem Konzert laufen wir zum Dirigenten und drlicken ihn ganz fest.
Nach einem Konzert spenden wir viel Beifall.

Durch unseren Applaus zeigen wir, dass es bald regnet.

Durch unseren Applaus zeigen wir, dass es uns gefallen hat.

Beim Theater oder in der Oper sollte man nicht stampfen und pfeifen.
Beim Theater oder in der Oper sollte man nicht klatschen und schnarchen.
Wenn ich mehr sehen und héren méchte, rufe ich: ,,Zufall!®

Wenn ich mehr héren will, rufe ich: ,Zugabe!*

Also, Theater und
FuBball — da gibt es
mal Unterschiede
beim Klatschen!




Appl.ous ist mehr als Klatschen! E\WI/

e

Wousstest du, dass das Klatschen das lauteste Gerdusch ist, das Menschen neben

dem Schreien von sich geben kénnen? Aber, warum klatschen wir Gberhaupt?

Nach einem tollen Stick im Kieler Opernhaus oder im Werftparktheater wirden wir
uns am liebsten bei Schauspielern oder Séngern bedanken. Aber wir kbnnen schlecht
alle auf die Bihne laufen. Auch bei einem Sieg von Holstein Kiel durfen wir nicht auf das

Spielfeld rennen und den Spielern die Hénde schitteln.

Durch unseren Applaus (ein anderes Wort flr Applaus ist ,Beifall) kénnen wir aber zeigen,

dass es uns gefallen hat. Wie Uberall gibt es auch beim Klatschen Regeln.

Beim Theater oder in der Oper sollte man wéhrend der Auffihrung nicht stampfen, pfeifen,
johlen oder trampeln. Bei Rock- und Popkonzerten passiert es eher und ist vollkommen
normal. Wenn du mit dem Publikum zusammen das Gefihl hast, du méchtest noch ein

bisschen mehr sehen, rufst du: ,Zugabe!*

Auf gar keinen Fall darf man den Raum verlassen, solange die Kunstler noch auf der

Blhne sind. Alles klar??

Hier wird nicht nur
geklatscht. Es
wird auch gebrullt
und gepfiffen.

N
\4 Aufgabe: Markiere im Wortgitter die 12 fettgedruckten

Worter aus dem Text!

KILIAIT|S|IC/IHIEIN|/HIQ|K|P|M|V
U/P XIWK|LIUTRAMPIE|L|N
C/AIB|FIP|FIE|I|FIEIN|Z|L|V|J
LIKIBIE|I|FIA|[LIL|Z|C|X|X|V|B
KILIF|IB|[L|IC/A|P|P|L|AJU|S|CW
Z|J|OH L EINMB|J|UBJ|E|L|N
Z|UGHABEMB|EDANKE|N
Y RIOPIEIR|IBIH|L|R|E|G|E|L|N
FITI TIHE|A|TIEIRIB|T|B|QIQ|G
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Wousstest du, dass das Klatschen das lauteste Gerdusch ist, das Menschen neben

dem Schreien von sich geben kénnen? Aber, warum klatschen wir Gberhaupt?
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Kinder zur Kultur und Wissenschaft (KzK+W)
Eine Initiative des KIELER FORUM — netzwerk kultur und wissenschaft

Kieler Kinder fahren kostenlos
zur Kultur und Wissenschaft!

Wer darf kostenlos fahren?
Sie durfen mit Ihrer Kitagruppe bzw. mit lhrer Schulklasse kostenlose Busfahrkarten
bestellen, wenn diese zwei Punkte zutreffen:
+ Sie mdchten mit lhrer Kieler Kitagruppe oder Schulklasse (bis 14 Jahre)
zu einem kulturpddagogischen Angebot in Kiel fahren.
+ |hre Kindertagesstdtte bzw. Schule liegt innerhalb des Tarifgebiets 4000 inklusive
angrenzender Uberlappungs- und Sonderbereiche von Bussen der KVG (bzw. Autokraft

bei gemeinsam bedienten Linien 12/13 und 45) oder Fdhrlinien der SFK F1 und F2.

So einfach bekommen sie die Fahrkarten:

Bitte bestellen Sie Fahrkarten mit einer Woche Vorlauf vor dem Besuchstermin und

fullen Sie sorgfdiltig und vollstéindig das Formular auf dem unten angegebenen Internet-
auftritt aus. Sie erhalten dann unmittelbar eine E-mail als Bestdatigung, gleichzeitig gehen
die Daten automatisch per E-mail an die Institution, die Sie besuchen wollen. Sie erhalten
dann eine ,Digitale Gruppenfahrkarte per E-mail fir die Kinder und maximal zwei

Betreuer*innen.

Alles Weitere und das Bestellformular auf:

http://www.schule-fuer-schauspiel.de/foerderkreis/05_kinder/kinder1.php




Busfahren kann nicht jeder! -Ej

Kennst du dich aus beim Busfahren?

Kreuze an! Was ist richtig? Was ist falsch? ? gl

Stehen im Gang ist sicherer als Sitzen.

Ich lasse die Leute erst aussteigen. Dann steige ich ein.

Ich stelle meine Tasche auf einen freien Sitzplatz.

Meine Fahrkarte habe ich dabei.

Ich bleibe bei meiner Gruppe.

Ich esse im Bus immer Ddner, Eis und Pommes frites.

Beim Ein- und Aussteigen ist Dréngeln nicht schlimm.

Das Anlehnen an die Turen ist erwilinscht.

Meinen MUll schenke ich dem Busfahrer.

Meine FlBe lege ich auf die Sitze.

Meine Tasche trGgt meine Lehrerin.

Busfahren
ist so cool!




Busfahren kann nicht jecler! -Efi
O

Bist du schon einmal mit dem Bus gefahren und hast dich sehr
Uber jemanden gedrgert?
Hast du schon einmal jemanden an der Bushaltestelle gesehen,

der drdngelt?

Ist dir schon einmal aufgefallen, dass Menschen im Bus einfach ihren Mull liegen

lassen?

Bus fahren kann eben nicht jeder!

Hier kommen ein paar wichtige Tipps flir dich:

- Beim Warten an der Haltestelle bleibst du bei deiner Gruppe.

- Wenn der Bus kommt, lGsst du erst die Leute aussteigen.

-> Du steigst ein, ohne zu drdngeln.

- Sitzen ist sicherer als Stehen!

-> Bleib auf dem Platz sitzen!

- Biete anderen Menschen, denen es nicht so gut geht, deinen Platz an.
- Wenn du stehen musst, halte dich gut fest!

- Essen und Trinken ist im Bus nicht erwinscht.

- Behalte deine Tasche zwischen den Beinen.

- Es es einfach nett, wenn du deinen Sitznachbarn freundlich begruBt.

- Behalte immer deine Gruppe im Auge.

Aufgabe:
Stell dir vor, dein bester Freund oder deine beste Freundin ist noch nie
Bus gefahren.

Erklare ihr oder ihm, was beim Busfahren wichtig ist!



Was ist Uberhoup’t Kultur?

Kennst du noch eine Kulturtasche?
In einer Kulturtasche findest du Duschgel, Zahnbiirste,
Zahnpasta, Deo, Duschgel ...

Wir packen jetzt eine andere Kulturtasche.

Kiels ganz besondere Kulturtasche.

Was ist denn Uberhaupt Kultur?

Also,
ich bin voll
kultiviert!

Das ist gar nicht so schwer:

Man unterscheidet Natur und Kultur.

Bdume, Berge, Seen, Meere — alles das ist Natur.

Kultur ist das Gegenteil von Natur.

Kultur ist alles, was der Mensch macht, erschafft und sich ausdenkt.
Viele Leute denken bei dem Wort Kultur vor allem an schéne und
besonders klug ausgedachte Dinge. Das kénnen Gemdalde, Skulpturen
oder besondere Bauwerke sein.

Opernarien, moderne Hits, Gedichte, Blcher — das alles gehdrt zur Kultur!

Jetzt gehen die Kieler Kinder als Kulturforscher der Kultur auf den Grund.

Wir 6ffnen Kiels Kultur-TUren. Das nennen wir hier die ,,Kultliren®.

Hast du eine Idee, wofir diese funf Symbole stehen kdnnten?




Was ist Uberhoupt Kultur?

Es gibt funf Kulttren.

Das sind die Bereiche, in die Kultur eingeteilt wird.

N\

oy

© 000

Du hast es! Das sind die 5 Kultiren.

Kultur
macht schlau und
gliicklich!

Aufgabe: Streiche die Quatschsétze durch!

Schreibe die funf richtigen Satze in dein Heft.

Ich mag die Vergangenheit. Ich gehe in‘s Schwimmbad.

Ich mag die Vergangenheit. Ich gehe in das Museum.

Ich will gute Schauspieler sehen. Da gehe ich in die Schule!

Ich will gute Schauspieler sehen. Ich gehe in das Theater.

Ich interessiere mich fir Gemdlde. Ich gehe in den Kletterpark.

Ich interessiere mich fir Gemdlde. Ich gehe in die Kunsthalle.

Ich méchte Musik und tolle Sénger héren. Ich gehe in die Oper.

Ich méchte Musik und tolle Sdnger héren. Ich gehe zu meinem Opa.
Ich interessiere mich fur Forschung. Das gehdrt zur Wissenschaft.

Ich interessiere mich fur Dorsche. Das gehort zur Wissenschaft.

A

Jeder Mensch,
der sich mit Kultur beschaftigt,

versteht die Welt ein bisschen mehr.

Das macht dann auch

ein bisschen schlauer

und auf jeden Fall gliicklich!






KultTUR 1

Theater




KULTUR 1: THEATER

Die Schule fur Schouspiel

Habt ihr das Wort Schauspiel schon einmal auseinandergenommen? Es enthdlt zwei
Woérter: Schauen und spielen. Und genau das kénnt ihr tun, wenn ihr Kiels Schule fir

Schauspiel besucht.

Wousstet ihr Gberhaupt, dass es in Kiel eine
Schule fur Schauspieler*innen gibt?
Schauspieler sein — irgendwie ist das ein cooler
Beruf. Aber wie geht das? Kann man das lernen?
Was ist eine Schauspielschule? Welche Facher
werden dort unterrichtet? Muss ein Schauspiel-
schiler auch Hausaufgaben machen? Gibt es
Klassenarbeiten und Zeugnisse? Haben alle

Menschen Lampenfieber? Kann man das Gberwinden?

Eigentlich sind wir alle schon ein bisschen Schauspieler.

Achtung! Guckt jetzt einmal erschrocken! Jetzt éingstlich!

Fréhlich! Gelangweilt! Was féllt euch noch ein?

Zu einem echten Schauspieler gehért natrlich noch viel mehr. Wenn ihr die Schule fir
Schauspiel besucht, erkldren euch echte Schauspielstudent*innen, was sie alles lernen. Man
lernt, wie man richtig deutlich, laut und spannend spricht. Es wird gezeigt, wie ein Kampf

auf der Blihne echt aussieht — und das ohne blaue Flecken! Ein Schauspieler muss sich auch
gut bewegen kénnen und manchmal sogar tanzen und singen!

Aber all das wird euch nicht nur erzdhlt — ihr dirft auch ausprobieren.
Wer weiB, vielleicht steckt in jedem von euch ein guter Schauspieler oder

eine gute Schauspielerin!

In der Schule fur Schauspiel kénnt ihr aber auch Theaterstiicke oder

Vorflihrungen ansehen. Eines davon heifBt: ,Mobbst du mich, mops ich

deinen Mops ...“ Das ist ein lustiger Titel mit einem ernsten Hintergrund.

Mobbing ist ein Ausdruck daflir, wenn mehrere einem Einzelnen das Leben schwer machen.
Schauspielstudent*innen besprechen mit euch, wie man sich in solchen Situationen klug
verhdlt.

Viel SpafB bei eurem Besuch in der Kieler Schule flr Schauspiel!

Fotonachweis: Schule fiir Schauspiel



KULTUR 1: THEATER

Die Schule fur Schouspiel.

Am liebsten wdre ich

1. Knacke den Text! Schauspielerin!

Schreibe ihn in schauspielerisch schéner Schrift in dein Heft!

Tipp: Markiere die Wortgrenzen durch Striche!

Denke an die Satzschlusszeichen!

BALDGEHTESINDIESCHULEFURSCHAUSPIEL
DASHORTSICHSCHONSPANNENDAN
KANNDASDENNJEDEREINFACHSOLERNEN
MUSSMANAUCHHAUSAUFGABENMACHEN
MANMUSSDASSPRECHENUBEN
MANLERNTSINGENUNDTANZENVIELSPASS

2. Im Info-Text sind 15 Worter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (das Lampenfieber, ..

~

MKILIAIS|ISIEINJAIRIBIE| I |[TIEINIX|S|S
HAIUS AUFGABENBBRFVCV
P B/ ZILIAIMPENF|I|E|B|E|R|P|O|H|Y
WAFIQUHMMUC|Y QCIXQCRIAP
LI UA|SIRIGIUPILIYQV|VIET|ZFU|J
C/F|IC/P|Z|X|X|G|O|Q|JWWAIAE|US|IB
C|F|H|I |[K|F|P|C|C|X|K|L|X/HN/UH|P|U
O K|EIEBIR|J IKIAMP FWMZ|GR|I|H
Z\VRILIAILILIJ/ZII|YBIAICIENJUE|N
AlZIPEICLWNGZZIYZR|N|IIINILE
Y ZIKINBVWYRMPIVILLWSGEB
| EWIK|ISICHAIUEINWK|ZK|SIEIRIX
SICIHAIUSIP|I|EILIS|ICIHUILIEINIC|V




KULTUR 1: THEATER

Die Schule fur Schouspiel.

Am liebsten wdre ich

1. Knacke den Text! Schauspielerin!
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KULTUR 1: THEATER

Junges Theater im Werftporl:

Auf geht es in das junge Theater im Werftpark!

Hier wird Theater ganz speziell fur Kinder und

Jugendliche gespielt. Das Theater heift so,
weil es in einem riesengroBen, wunderschénen Park
liegt. Wenn du mit deiner Klasse in den Park kommst,

siehst du das weiBe Gebdude schon von weitem!

Friher war das Werftparktheater ein Kino und ein Jugendtreff. Spater wurde das Kino
dann zum Theater umgebaut. Es gibt zwei Veranstaltungsréiume: Einen Saal mit ungeféhr
100 Platzen und einen kleineren Raum, der sich Probebiihne nennt. Da gibt es noch einmal

60 Platze fur die Zuschauer*innen.

Egal, welches Stiick du im jungen Theater im Werftpark

siehst, es ist immer ein tolles Erlebnis.

Die Schauspieler*innen sind ganz nah! Sie spielen mit

Leib und Seele und missen oft selber beim Theaterstiick H

die Requisiten um- oder aufbauen.

WeiBt du, was Requisiten sind? Requisiten sind Gegenstdn-

de, die Schauspieler*innen

fir eine Szene bendtigen, zum Beispiel ein Regenschirm oder ein Stuhl. Im Werftparktheater
gibt es oft sehr witzige Requisiten, die ganz unterschiedlich genutzt werden. Achte darauf,

welche Requisiten bei dem Stlick genutzt werden, das du mit deiner Klasse siehst!

In einem Theaterstlck spielt die Technik eine groBe Rolle. Es gibt unterschiedliches Licht,
das zu unterschiedlichen Stimmungen passt. Oft hérst du auch Musik oder Gerdusche,
die fur das Stlck wichtig sind. Das alles wird von der Technik eingespielt, die hinter den

Zuschauern*innen das Stick aufmerksam begleitet.

Zdhle, wie viele Schauspieler*innen mitspielen! Haben sie Doppelrollen, also tauchen

sie mehrere Male als verschiedene Personen auf? Es gibt eine Person, die so dhnlich wie
ein Trainer oder eine Trainerin das Stlick mit den Schauspieler*innen einstudiert. Das ist die
Regisseurin oder der Regisseur. Schwieriges Wort! Sie fihren die Regie, leiten also das
Uben und Proben fiir das Stiick.

Fotonachweis: Jan Petersen, Lorenz Becker



KULTUR 1: THEATER

Junges Theater im Werftpark

1. Knacke den Text!

Schreibe die Sdtze richtig in dein Heft! Theater macht

einfach SpaB!

| W erfiparkthe uter sl es cinfuck 1oll!
vic Schauspicler sind ganz ach.
Peyu’sitcn oind Cerenstdnde ' Theate .
Hier vird Theaier [Or i imder gespied.

UIC ReNIS Isl wichu .

AJdlJeht es M das Tkeawer v Werfipark!

2. Im Info-Text sind 13 Worter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Park, ...)
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S EIBIPIEIEM[T|I|FIOV|LKIR
CIGTZICIR|J|GIDEWK|SWE
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KULTUR 1: THEATER

Junges Theater im Werftporl:

1. Knacke den Text!

Schreibe die Sdtze richtig in dein Heft! Theater macht

einfach SpaB!

| W erfiparkthe uter sl es cinfuck 1oll!
vic Schauspicler sind ganz ach.
Peyu’sitcn oind Cerenstdnde ' Theate .
Hier vird Theaier [Or i imder gespied.

UIC ReNIS Isl wichu .

AJlgeht es 1n dAas TFheawe i v Werfpark!

2. Im Info-Text sind 13 Worter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Park, ...)
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KulTUR 2:

KUNSt




Das ist die Kieler Kunsthalle. Sie liegt fast direkt am
Wasser und sieht schon von auf3en beeindruckend
aus. Wenn du die Kunsthalle betrittst, merkst du

gleich: Hier ist die Bildende Kunst zu Hause.

WeiBt du, was das ist? In der Bildenden Kunst wird etwas hergestellt, zum Beispiel ein
Gemadlde oder eine Statue oder ein Bauwerk.

Achtung: Siehst du die Uhr im Eingangsbereich? Was féllt dir auf?

In der Kunsthalle zu Kiel sind nicht immer dieselben Kunstwerke zu finden.

Die Ausstellungen wechseln.

Im Gebdude der Kunsthalle befindet sich ebenso die

Antikensammlung. Dort siehst du uralte Figuren, denen
manchmal so einige wichtige Korperteile abhanden-
gekommen sind. Man nennt sie Skulpturen.

Die Frauenfiguren tragen schéne Gewdnder. Die
Mdnner sind oft nackt dargestellt. Man wollte damals
zeigen, wie krdftig und muskulds diese Helden und

K&mpfer waren.

Ist es dir schon einmal passiert, dass die Augen einer gemalten Person auf einem Bild dich

durch den ganzen Raum verfolgen?

In der Kunsthalle kannst du nicht nur schauen und staunen, sondern auch selbst in Aktion

treten. In Workshops begibst du dich auf die Spuren der Kinstlerinnen und Kinstler.

Du kannst dich in verschiedenen Zeichentech-
niken tben, die Welt der Farben kennenlernen
oder deine selbstgezeichneten Comics inmitten
der Ausstellungen mit ein paar Tricks zum Leben

erwecken.

Viel SpaB in der Kunsthalle zu Kiel!

Fotonachweis: museen am meer — Bernd Perlbach (AuBenansicht), Christine Kloodt (Antikensammlung), Kunsthalle zu Kiel (Pappfiguren)



Am liebsten
mochte ich in der
Kunsthalle
wohnen!

Knacke den Text!
Schreibe ihn kunstvoll schén und richtig in dein Heft!

Tipp: Beginne unten rechts!

lellahtsnuK red ni BapS leiV
Inednifsuareh se tsriw uD
?tsi srednoseb os rhU red na saw ,ud tBieW
.nerugiF dnu edldmeG tbig sE

Inehes uz leiv o0s se tbig ellahtsnuK red nl

Im Info-Text sind 10 Wérter fett gedruckt.

Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (die Kunst, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Schifffahrtsmuseum

Du willst mit deiner Klasse das Schifffahrtsmuseum
besuchen? Was fdllt dir auf? Richtig! Es ist eines der
wenigen Worte mit drei gleichen Konsonanten

hintereinander. Aber das nur nebenbei.

Friher war dieses groBartige Gebdude eine Fischhalle und vor Gber 100 Jahren wurde hier
sogar echter Fisch verkauft. Im Inneren gab es zwei acht Meter lange Wasserbecken, in
denen sich die frisch gefangenen Fische tummelten. Um sie herum hatten die Fischhandler

ihre Verkaufsstdnde aufgebaut. Auf alten Fotos kannst du das noch im Museum bestaunen.

Die Fischhalle hat den 2. Weltkrieg

tatsdchlich ohne groBe Schéden Uberstanden
und steht heute unter Denkmalschutz.

1978 wurde die Idee geboren, ein Museum

aus dieser Halle zu machen: Das Schifffahrtsmu-

seum.

Hier findest du neben ganz vielen tollen Gemadalden, Fotografien,
Schiffsmodellen — darunter Passagierschiffe, Rennyachten,
Tanker, U-Boote — auch das dlteste Kieler Fischerboot!

Daneben gibt es natlrlich auch alles zu sehen, was zur

Seefahrtsgeschichte dazugehort.

Was hat das Echolot mit dem Echo zu tun? Hast du schon einmal davon gehért? Stell dir
vor, du fahrst mit einem Schiff Gibers Meer. Das Wasser ist an vielen Stellen so tief, dass
man den Meeresboden nicht sehen kann. Wie kann man nun aber herausfinden, ob zum
Beispiel gefdhrliche Felsen unter der Wasseroberfldche lauern? Eine besonders gute Idee
hatte da ein berihmter Wissenschaftler, der sogar in Kiel lebte.

Er hat Téne vom Schiff zum Meeresboden gesendet. Delfine knnen das Ubrigens auch.
Wie das funktioniert? Das und vieles mehr erfdhrst du bei deinem Besuch im Schifffahrts-

museum. Viel SpaB dabei und Schiff ahoi!

Fotonachweis oben und links: Kieler Stadt- und Schifffahrtsmuseum, Matthias Friedemann



KULTUR 3: MUSEUM

Das Schifffahrtsmuseum

1. Knacke den Text!

Schreibe ihn in schénster Schifffahrts-Schrift in dein Heft!

@C Ob es da

nach Fisch riecht?

X

Tipp: Fange hinten an!

lioha ffihcS dnu BapS leiV

.trod tsi toobrehcsiF releiK etsetld saD
.effihncS enedeihcsrev eleiv trod tsheis uD
.mureh nekcebressaW ni nemmawhcs ehcsiF
.ellahhcsiF enie rehurf raw muesuM saD

2. Im Info-Text sind 12 Wérter fett gedruckt. '
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (die Fischhalle, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Schifffahrtsmuseum

1. Knacke den Text!

Schreibe ihn in schénster Schifffahrts-Schrift in dein Heft!
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X

Tipp: Fange hinten an!
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2. Im Info-Text sind 12 Wérter fett gedruckt. '
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (die Fischhalle, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Stadtmuseum Warl.eberger Hof

Im Warleberger Hof gibt es viele geheimnisvolle Dinge

aus friheren Jahrhunderten zu entdecken.

Was weiBt du Gber Kiels Vergangenheit?

Was geschah im dunklen Gewdélbekeller des Museums?
Wie hat man damals gelebt? Wie sah es hier friher aus?
Fragen Uber Fragen, auf die Du bei einem spannenden

Rundgang durch die Altstadt Antworten erhdltst.

Hast du schon einmal vom Warleberger Hof gehort?
Das ist ein sehr alter Backsteinbau in der Ddnischen
StraBe in der Kieler Altstadt. Dieses Gebdude ist der
letzte Adelshof, den es in Kiel heute noch gibt. Das
Haus hat es tatsachlich geschafft, die Luftangriffe im
Zweiten Weltkrieg zu Uberstehen, wahrend Kiel vollig
zerstort wurde. Und heute ist der Warleberger Hof, der
seinen Namen Ubrigens von seinem friheren Besitzer, Henning von Thienen auf Warleberg,
bekam, das Stadtmuseum. Im dunklen Gewdlbekeller gibt es noch die Original-Herdstelle, an
der heute natirlich nicht mehr gekocht wird, und eine Zisterne (eine Art Brunnen mit (Regen)

wasser von drauBen).

Wenn Du nun auf Expedition ins Mittelalter gehst, gibt es aber noch vieles mehr zu entdecken.
Du erféhrst, warum das ,Kieler Schloss® nach allem aussieht, aber ganz sicher nicht nach
einem richtigen Schloss. Du lernst die Stadtgéttin Kilia kennen, die vor 118 Jahren mal ein
Hochzeitsgeschenk fir einen Prinzen war und jahrelang mal hier und mal dort stand. Nun hat

sie einen schonen Platz — direkt neben dem Warleberger Hof — gefunden.

Du lernst, dass es in Kiel ein echtes Kloster gab, und schaust die prdchtige St. Nikolai
Kirche an. In der Kirche gab es bei einem Bombenanschlag eine wundersame Rettung von
Menschen ... Du darfst gespannt sein, was Du auf dieser Entdeckungstour so alles erféhrst
und hast hoffentlich viel SpaB3 dabei!

Fotonachweis: Kieler Stadt- und Schifffahrtsmuseum, Matthias Friedemann



KULTUR 3: MUSEUM

Das Stadtmuseum Warl.eberger Hof

1. Knacke den Text!

Schreibe ihn in museumsschoéner Schrift in dein Heft!

Das Kieler Schloss
sieht irgendwie gar
nicht aus wie ein
Schloss!

Tipp: Fange hinten an!

ImuesumtdatS sad ni neheg riW
.hcoh rhes tsi mrutsuahtaR reD
.sua llot theis ehcrikialokiN eiD
?ssolhcS releiK sad ud tsnneK
retlalettiM sad mu theg sE

2. Im Info-Text sind 12 Wérter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (das Schloss, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Stadtmuseum Worl.eberser Hof

1. Knacke den Text!

Schreibe ihn in museumsschoéner Schrift in dein Heft!

Das Kieler Schloss
sieht irgendwie gar
nicht aus wie ein
Schloss!

Tipp: Fange hinten an!

ImuesumtdatS sad ni neheg riW
.hcoh rhes tsi mrutsuahtaR reD
.sua llot theis ehcrikialokiN eiD
?ssolhcS releiK sad ud tsnneK
retlalettiM sad mu theg sE

2. Im Info-Text sind 12 Wérter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (das Schloss, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Zool.ogische Museum

Auf geht es in das Zoologische Museum der Chris-

tian-Albrechts-Universitat zu Kiel!

Ein Zoo im Museum??? Gibt es so etwas?

Ja, das gibt es tatséchlich. Wenn ihr eine

Flihrung durch das Zoologische Museum
mitmacht, erfahrt ihr absolut erstaunliche Dinge.
Auf diesem Bild hier siehst du ein echtes,

groBes Walskelett. Stell dir vor, das Tier begegnet

dir in der Kieler Forde.

Tatsdchlich kannst du bei der Fuhrung ,Giganten der Meere“ viele spannende Dinge uber
kleine und groBe Meeresbewohner von friiher und heute erfahren. Wale sind die
gréBten Saugetiere. Im Zoologischen Museum kannst du den Geséngen der Wale
lauschen ... was die sich wohl zu erzéhlen haben? Wusstest du,
dass es neben den groBen Giganten auch kleine Wale gibt?
Ein kleines Beispiel wére der Narwal. Er lebt am Nordpol

und wird auch ,Einhorn der Meere® genannt.

Was glaubst du, wie tief ein Pottwal tauchen kann?

Meinst du, dass ein Blauwal Cornflakes zum Frihstlck isst?
Koénnen Wale mit ihren Freunden telefonieren?
Das klingt doch alles ganz schon verrlckt! Antworten auf diese und viele andere Fragen be-

kommst du ganz sicher bei deinem Besuch im Zoologischen Museum.

Im Zoologischen Museum kannst du an
die kalten Pole reisen, in die unerforschte
Tiefsee abtauchen und einem Elefanten
auf den Zahn fuhlen. Dafir brauchst du
noch nicht einmal einen Reisepass.

Auf jeder Ebene siehst du neue spannen-

de Dinge.

Viel SpaB im Zoologischen Museum!

Fotonachweis: museen am meer — oben Christine Kloodt, unten Stefan Kolbe



KULTUR 3: MUSEUM

Das Zool.ogische Museum

1. Knacke den Text!
Schreibe ihn zoologisch richtig in dein Heft! Tipp: Fange hinten an!
ImuesuM nehcsigolooZ mi BapS leiV
?nereinofelet elaW nennoK Riickwdrts??
.elaW enielk hcua tbig sk
.ereitegudS netBorg eid dnis elaW

.ereiT eBorg dnu enielk mu se theg reiH

.muesuM ehcsigolooZ sad ni neheg riW

2. Im Info-Text sind 11 Wérter fett gedruckt.
Finde sie im Woértergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Zoo, ...)
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KULTUR 3: MUSEUM

Das Zoologische Museum

1. Knacke den Text!
Schreibe ihn zoologisch richtig in dein Heft! Tipp: Fange hinten an!
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2. Im Info-Text sind 11 Worter fett gedruckt.
Finde sie im Woértergitter und markiere sie!

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Zoo, ...)
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Also, das Wort Garten kennt ja wohl jeder. Aber was ist Botanik? Ganz einfach: Botanik ist

die Lehre und Wissenschaft von Pflanzen.

Guck dir dieses Bild an. Da denkt man doch nicht,

dass man mit seiner Schulklasse mitten in Kiel in einem
Garten ist, oder?

Im Botanischen Garten findest du Blumen und Pflanzen
aus allen Klimazonen der Erde. Manchmal denkst du,
du bist in den Tropen oder im Nebelwald. In einem
Nebelwald ist es so feucht, dass er fast immer in Nebel

gehdllt ist.

Du kannst aber auch Wiisten und Siimpfe mit inren Pflanzen erleben. Und das alles in Kiel!
Du kriegst viele Beispiele gezeigt von Dingen, die aus all den Pflanzen dieser Welt gewonnen
werden kénnen.

Magst du Kakao? Oder Vanille? Kokosnulisse und Bananen? WeiBt du, wie all diese Sachen
gewonnen werden? Ob sie gepflickt werden oder einem direkt auf den Kopf fallen, das
erfahrst du bei der Fihrung durch den Botanischen Garten. Vielleicht findest du ja auch
Kaffeebohnen oder Sisalfasern (kennst du die harten Teppiche, die aus Sisal gemacht

werden?).

~
‘T‘/" Wenn du manche Pflanzen und Blumen siehst, denkst du, dass du direkt im
Paradies gelandet bist. Allerdings sind auch Schildkroéten, Fische und Pfeilgift-

frdsche im Botanischen Garten &

unterwegs. v

Vielleicht siehst du auch eine Fleisch fressende
Pflanze? Wusstest du, dass es drei Beutefang-
Strategien gibt? Es gibt Klappfallen, Klebfallen oder
Fallgruben ... Aber ganz sicher werden dir

all deine Fragen bei der Fiuhrung durch den

Botanischen Garten beantwortet!

Fotonachweis: Botanischer Garten der Christian-Albrechts-Universitdt



Am liebsten
wirde ich im
Botanischen Garten
wohnen!

Knacke den Text!

Schreibe ihn in botanisch schdner Schrift richtig in dein Heft!

Tipp: fange hinten an!

.efpmuS dnu netsiW hcua ud tsednif troD
legnuhcsD mi eiw tsi sk

.neznalfP eleiv se tbig netraG nehcsinatoB ml
.neznalfP nov tfahcsnessiW eid tsi kinatoB
?kinatoB tsi saW

Im Info-Text sind 15 Woérter fett gedruckt.
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Schreibe die Wérter mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Garten, ...)
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Guckst du in der Nacht auch gern in den Himmel?
Fragst du dich, wie weit der Mond wirklich von uns entfernt ist?

Kennst du Sternbilder? Suchst du nach Sternschnuppen?

Im Mediendom in Kiel bekommst du Antworten auf deine Fragen.
Wie verdndert sich der Himmel bei Tag und Nacht? Warum hei3en die

Planeten ,Wandelsterne“? Und was macht den Mars rot?

Die Decke im Mediendom ist eine Kuppel. Wenn unten das Licht ausgeht,
scheint sich oben die Kuppel zu 6ffnen und man meint, man sei ganz woanders. Es 6ffnet

sich der Blick zu den Sternen!

Die Astronomie ist die Wissenschaft von den Sternen und Planeten. Wissenschaftler, die
sich mit dem Weltraum beschdftigen, nennt man Astronomen. Sie erforschen die Planeten

unseres Sonnensystems und auch Sterne und Sternensysteme.

Im Mittelalter dachte man noch, dass die Erde das Zentrum des Weltalls sei. Das war auch
schon bei den Rémern und Griechen so. Man glaubte, Planeten und Sterne kreisen um die
Erde herum. Erst im 15. Jahrhundert stellte der Forscher Nikolaus Kopernikus etwas

anderes fest: Er beobachtete die Sterne und vermutete, dass alle Planeten, auch die Erde,

um die Sonne kreisen.

Wie ein Raumschiffpilot kannst du im Mediendom der Fachhochschule

Kiel ganz nah am Mond vorbeifliegen. Das tun ja eigentlich nur echte .* A
Astronauten. Aber im Mediendom kannst du ganz nah bei Astronauten %
sein und viel Uber ihre ungewdhnlichen

Arbeitsbedingungen lernen.
Das gibt es nur im Mediendom!

Viel SpaB in der wunderbaren, spannenden
Welt der Weite. Und wenn du nach diesem
Besuch in die Sterne guckst, weiBt du sehr

viel mehr Uber Sonne, Mond und Sterne.

Fotonachweis: FH Kiel/Ralph Heinsohn, ESO
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Auf geht es zum Nord-Ostsee-Kanal!
Habt ihr euch schon mal gefragt wo die
groBen Schiffe herkommen und wohin sie

fahren, wenn ihr sie auf der Kieler Férde seht?

Habt ihr schon einmal von der Schleuse

in der Wik geh6rt? Moment!

Was ist denn Uberhaupt eine Schleuse? Mit einer Schleuse kann man ein Schiff heben
oder senken. Das kann man sich gar nicht vorstellen! Das musst ihr gesehen haben!
Wie lang ist wohl die Wiker Schleuse?

Antworten auf all diese Fragen und noch vieles mehr kénnt ihr erfahren, wenn ihr die

Schleuse besucht.

Es gab eine Zeit, da mussten die Schiffe sehr gefdhrliche Routen bewdiltigen, wenn sie von
der Nordsee in die Ostsee wollten. Es gab viele Havarien — das sind Unfélle — und viele
Schiffe gingen auch unter. Darum wurde ein Kanal gebaut, der die Nord- mit der Ostsee
verbindet. Wisst ihr, was ein Kanal ist? Ein Kanal ist eine WasserstraBe. Anders als ein
Fluss wird ein Kanal von Menschen angelegt.

Der Kanal sollte daflir sorgen, dass die Schiffe friedlich und in méglichst ruhigem Gewdsser

an ihr Ziel kommen.

Es gibt eine spannende Fiuhrung durch die Schleusenausstellung. Dabei werden euch Bilder

und Gerdte gezeigt, die euch die Geschichte der Schleuse erkléren.

Auf dem Torbunker 4, der befindet sich auf
der Schleusenplattform, kénnt lhr dann

Schiffe beobachten. Euch wird erklart, woher
sie kommen, was sie geladen haben und wohin
sie fahren wollen.

Das wird spannend! Viel Spaf!

Fotonachweis: Landeshauptstadt Kiel/Christine Scheffler und Kathrin Teichert
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Warst du schon einmal in einer Bibliothek?

Das Wort Bibliothek kommt aus dem Griechischen und
bedeutet so viel wie Blichersammlung. Die meisten sagen
Bucherei. Die gréBte Bicherei in Kiel findest du im neuen
Rathaus. Es gibt auch noch sieben Stadtteilblichereien und

zwei Kinderbulichereien in unserer Stadt, vielleicht kennst du eine in deiner Ndhe?

In unserer groBen Stadtbicherei findest du Romane,
Sachbiicher und Comics. Eine Bucherei ist aber viel mehr
als nur eine Buchersammlung. Es gibt auch Hérblicher,
Spiele, Musik-CDs und Filme auf DVD. Alles zusammen
wird in der Blicherei Medien genannt. Die Stadtblcherei
Kiel besitzt im Moment 260.000 Medien. Das ist viel!

In einer Bicherei kannst du diese Blicher und Medien ausleihen. Du brauchst einen Lese-
Ausweis und musst die Blcher oder Filme nach einer bestimmten Zeit wieder zurlickbringen.

Das ist praktisch und kostet nichts!

Wenn du mit deiner Klasse in unsere Stadtbicherei in Kiel kommst, méchtest du bestimmt
erst mal schauen und entdecken. So viele Blcher! Da ist es wichtig, wenn du vorher ein
paar Informationen bekommst. Wie finde ich denn hier bloB ein bestimmtes Buch? Sind die
nach Farben sortiert? Bucherei-Mitarbeiter zeigen dir, wie Blcher geordnet sind: nach dem
Alphabet oder nach Themen. Du kannst einen echten Blicherei-Flihrerschein machen und
wirst zum Bucherei-Spezialisten. Oder du bekommest ein Tablet und entdeckst die Bicherei

in einer digitalen Schnitzeljagd.

Es ist Sonntag und du brauchst ein Buch? Uber die Online-Ausleihe

kannst du elektronische Bicher zu Hause auf deinen Computer laden.

Wousstest du schon, dass jedes Buch auf der ganzen Welt eine eigene
Nummer hat? Das ist die Internationale Standardbuchnummer — die
ISBN. Achte mal darauf!

Und jetzt: Viel SpaB in der Stadtbucherei in Kiel!

Fotonachweis: Stadtblicherei
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KULTUR 5: MUSIK

Dos musicul,um 9:

6 ¢ 13

Das ist das musiculum von auBen. Wenn du das groBBe

Auf geht es in das musiculum!

Gebdude von auBen siehst, hast du noch keine J"
Ahnung, was hinter den dicken Mauern alles los ist!
Im musiculum gibt es Uber 400 verschiedene Instrumente.
Die sind zum Teil richtig, richtig wertvoll und sehr
besonders.

Deshalb ist es wichtig, dass du gut und vorsichtig mit allem umgehst.

Wichtig ist auch, dass du deine Hausschuhe mitbringst!

WeiBt du, was das ganz Besondere am musiculum ist? Dort
kommst du nicht als Zuschauer hin. Nein, Du wirst selbst zum
Musiker, Klangforscher und Instrumentenspezialisten.

Die Leute im musiculum sind tatsdchlich so verrickt, dass alle
Kinder Instrumente selbst ausprobieren dirfen. Und es ist gar
nicht so leicht, aus manchen Instrumenten Uberhaupt einen

Ton herauszubekommen.

Du kannst etwas Uber die Instrumentenfamilien
W herausfinden: Es gibt Streichinstrumente,
y Blasinstrumente und Schlaginstrumente!

In den riesigen Rdumen ist alles fur dich aufgebaut und du darfst mit deiner

Klasse Instrumente untersuchen. Es gibt sogar ein musiculum MOBIL, das dich
in deiner Schule besuchen kdnnte. Meistens lernst du dabei mehr als in 254 Musikstunden,

weil Ausprobieren einfach besser ist, als nur tber Musik zu reden.

Hast du ein Lieblingsinstrument? Wetten, dass du es im musiculum findest?
Manchmal musst du erst ein Instrument héren, damit du herausfindest, welcher Klang dir

besonders gut gefdllt.

Mozart hatte tatsdchlich auch ein Lieblingsinstrument. Es hat einen schwarzen, schlanken
Kérper und besteht aus 54 Einzelteilen. Bei Peter und der Wolf stellt es die Katze dar.

Esist ... richtig! Die Klarinette! Viel SpaB mit deiner Klasse im musiculum!

Fotonachweis: Stiftung Jovita, Projekt musiculum. Fotografin: Katja Brockmann



KULTUR 5: MUSIK

Das musicu[um

1. Streiche die falschen Aussagen durch!

Schreibe die richtigen Aussagen in schénster musiculum-Schrift in dein Heft!

Das musiculum ist ein groBes, altes Gebdude.
Das musiculum ist ein kleines, grines Gebdude.

Im musiculum findest du schone Komplimente. musiculum wohnen!
Im musiculum findest du viele Instrumente.

Jedes Kind darf dort Instrumente ausprobieren.
Jedes Kind muss dort Hausaufgaben wegsortieren.

Mozart liebte den Klang der Klarinette.
Beethoven liebte den Ton seiner Zahnbrste.

2. Im Info-Text sind 11 Woérter fett gedruckt. Lo
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Am liebsten
mochte ich im

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Ton, ...) y
VIBI|JIR|II'|Z|I'|ILIM|B|D|Z|C|I|O|D[|Q|V|E
U JIO|ITEIYWU|ILITIUTWY|J|IPILID|J
G| X|N|N|X]Y|O|X|Q|J|E|R|C|S|H|C|C|T|O
PIFIB/S|GIKILIAIN|G|F|O/R|S|C|H|E|R|C
| INIS|TIRIUMIE|N|TIENIFIAIM|I|L]|I E
Y|S|ITIRIE|I|C|H|I |N|S|T|R|UMIE|N|T|E
KINIPIUKIMUIS|I|CIULIUM|I|J|I|JIX
LIRIZIM|TW/W|SIM|X|AILIPIQ|F|Y|U|J|G
AIBIMIE[HHM|Y | KIDIE|HW|C|B|L|H|F|M
SWIPININ|J|JBIBIKICIQ|Y|U|Z|Z|S|D|K
SIRIZITINW|K|J|O|J|GIK|F|D|X|O|Z|F|L
EIE|X|EIN|ITIOIN|S|Y|C|B|C|B|S|V|W|Q|A
HIT/VIULQV|X|JIDUUB|J|YB|C|B|N
U|S|IBILIA|S|I|N|S|T|RIUMI|EIN|T|E|U|G
Y ZIHA|UIS|S|ICHU|HIEW|L WK|VI|F|W
O|JIFIE|ZIMU|S|I |KIE|IR|X|Y|R|V|Y|O|Q
P|S|ICIHILIA|G|I|N|S|T|RIUMI|E|N|T |E|F
UIXIUIPIU|S|U|Y|JW|QID|P|T|L|Z|S|I |X




KULTUR 5: MUSIK

Dos musicul.um

1. Streiche die falschen Aussagen durch!

Schreibe die richtigen Aussagen in schénster musiculum-Schrift in dein Heft!

Das musiculum ist ein groBes, altes Gebdude.
Das musiculum ist ein kleines, grines Gebdude.

Im musiculum findest du schone Komplimente. musiculum wohnen!
Im musiculum findest du viele Instrumente.

Jedes Kind darf dort Instrumente ausprobieren.
Jedes Kind muss dort Hausaufgaben wegsortieren.

Mozart liebte den Klang der Klarinette.
Beethoven liebte den Ton seiner Zahnbrste.

2. Im Info-Text sind 11 Wérter fett gedruckt. Lo
Finde sie im Wortergitter und markiere sie!

Am liebsten
mochte ich im

Schreibe sie mit ihrem bestimmten Artikel in dein Heft! (der Ton, ...) y
VIBIJIRIT'|Z|I'ILIM|B|D|Z|C|I1|O|D|Q|V|E
U JIOITEIYWU|ILITIUITWY|J|IPILIDJ
G|X|IN[N|X|Y|O|X|Q|J|E|R|C|S|H|C|C|T|O
P FIB|S|G|IKILIAIN|G|F|O|R|S|C|H|E|R|C
| IN|S|T|RIUM|E|N|T|E|N|FIAM|I|L|I|E
Y|S|ITIRIE|I|C|H|I |[N|S|T|RIUM|E|N|T|E
KINIPIUKIMUIS|IT|CIULIUMI|J|I|JX
LIRIZIM|TWW|SIMX|AILIPIQ|F|Y|U|J|G
AIBIMIE[HHM|Y KIDIE[HW|C|B|L|H|F|M
SWPININJ|J|BIBIKICIQ|Y|U|Z|Z|S|D|K
SIRIZITINWIK|J|O|J|GIK|F|D|X|O|Z|F|L
EIE/XI[EIN[TIOIN|S|Y|C|B|C|B|S|VWIQ|A
HIT|VIULQV|IX|JDUUB|J|YB|CIBIN
U|S|IBILIA|S|I|N|S|T/RIUM|E|IN|T|E|U|G
Y| ZIHA|U|S|S|CHIUHIEW|LWK|V|FW
O|JIFIEIZIMU|IS|I IKIEIR|X|Y|R|V|Y|0|Q
P|S|ICIHILIA|G|I|N|S|T|RIUM|E|N|T |E|F
UIXIUPIUISIUIY|JWQIDIP|ITIL|Z|S|I|X




Herausgeberin:

Landeshauptstadt Kiel

Pressereferat, Adresse: Postfach 1152, 24099
Kiel, E-Mail: Kulturbotschafterinnen@kiel.de,
Redaktion: Hanne Pries, Bildnachweis: Illus-
trationen von Robert Kneschke - AdobeStock,
Foto, Kulturtasche“- AdobeStock, Layout:
schmidtundweber, Kiel 03/2021, Hinweis:
Vervielfdltigung, Speicherung und Nachdruck
—auch auszugsweise - ist ohne Genehmigung
der Herausgeberin und der Redaktion nicht
gestattet.



	Lesezeichen strukturieren
	Applaus ist mehr als Klatschen!
	Applaus ist mehr als Klatschen!
	Applaus ist mehr als Klatschen!
	Kieler Kinder fahren kostenlos zur Kultur und Wissenschaft! 
	Busfahren kann nicht jeder!
	Busfahren kann nicht jeder!
	Was ist überhaupt Kultur?
	Was ist überhaupt Kultur?
	Die Schule für Schauspiel
	Die Schule für Schauspiel
	Die Schule für Schauspiel
	Junges Theater im Werftpark
	Junges Theater im Werftpark
	Junges Theater im Werftpark
	Die Kunsthalle zu Kiel
	Die Kunsthalle zu Kiel
	Die Kunsthalle zu Kiel
	Das Schifffahrtsmuseum
	Das Schifffahrtsmuseum
	Das Schifffahrtsmuseum
	Das Stadtmuseum Warleberger Hof
	Das Stadtmuseum Warleberger Hof
	Das Stadtmuseum Warleberger Hof
	Das Zoologische Museum
	Das Zoologische Museum
	Das Zoologische Museum
	Der Botanische Garten
	Der Botanische Garten
	Der Botanische Garten
	Der Mediendom der Fachhochschule Kiel
	Der Mediendom der Fachhochschule Kiel
	Der Mediendom der Fachhochschule Kiel
	Der NordOstseeKanal 
	und seine Geschichte
	Der NordOstseeKanal und seine Geschichte
	Der NordOstseeKanal und seine Geschichte
	Die Stadtbücherei in Kiel
	Die Stadtbücherei in Kiel
	Die Stadtbücherei in Kiel
	Das musiculum 
	Das musiculum 
	Das musiculum 
	Impressum




Barrierefreiheitsbericht



		Dateiname: 

		LHS Kiel_Kultueren_Komplett_BF_2022_v01.pdf






		Bericht erstellt von: 

		SuW_Grafik


		Firma: 

		





 [Persönliche und Firmenangaben aus Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“.]


Zusammenfassung


Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.



		Manuelle Prüfung erforderlich: 0


		Manuell bestanden: 2


		Manuell nicht bestanden: 0


		Übersprungen: 0


		Bestanden: 30


		Fehlgeschlagen: 0





Detaillierter Bericht



		Dokument




		Regelname		Status		Beschreibung


		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.


		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei


		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)


		Logische Lesereihenfolge 		Manuell bestanden		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet


		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt


		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar


		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden


		Farbkontrast		Manuell bestanden		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast


		Seiteninhalt




		Regelname		Status		Beschreibung


		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags


		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags


		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent


		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden


		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags


		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern


		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts


		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten


		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht


		Formulare




		Regelname		Status		Beschreibung


		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags


		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf


		Alternativtext




		Regelname		Status		Beschreibung


		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext


		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird


		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein


		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken


		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern


		Tabellen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein


		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein


		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung
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